


AusgangslageAusgangslage

Rund 20.000 Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler leben in DortRund 20.000 Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler leben in Dortmund.mund.
Die Integration von jugendlichen Spätaussiedlerinnen und SpätausDie Integration von jugendlichen Spätaussiedlerinnen und Spätaus--
siedlern stellte das Jugendamt vom Anfang an vor eine besondere siedlern stellte das Jugendamt vom Anfang an vor eine besondere 
Herausforderung.Herausforderung.
In der Vergangenheit wurden für die Zielgruppe besondere SchwerIn der Vergangenheit wurden für die Zielgruppe besondere Schwer--
punktprojekte durchgeführt:punktprojekte durchgeführt:

Projekt „Aufsuchende Jugendarbeit Scharnhorst-Ost“
(Jugendfreizeitstätte Scharnhorst)
Boxtraining für Jugendliche mit russischsprachlichem
Trainer im Stadtbezirk Hörde
(Jugendfreizeitstätte Hörde)
Projekt „Das bin ich“ (Fotoportraits und biografische Texte)
in den Stadtbezirken Hörde und Scharnhorst
(Respekt-Büro Dortmund)
Fachtagung „Jugendliche Spätaussiedler – eine ‚gewaltige!?‘
Herausforderung“
(Respekt-Büro Dortmund in Kooperation mit LAG Jungenarbeit NRW)



HandlungskonzeptHandlungskonzept

Zur fachlichen Bearbeitung der Zielgruppe waren folgende 
Informationen notwendig:

•• Wie stellt sich die Situation der Jugendlichen aus Spätaus-
siedlerfamilien in Dortmund konkret dar?

•• Welche Problemlagen im individuellen und persönlichen
Erleben führen zu Fehlentwicklungen?

•• Wie entsteht destruktives Verhalten?

•• Welche Problemlagen führen zum ausschließlichen Rückzug
in die „russische“ Bezugsgruppe?



RahmenbedingungenRahmenbedingungen

PlanungszeitraumPlanungszeitraum

Ausweitung der ArbeitAusweitung der Arbeit

Bestehende MöglichkeitenBestehende Möglichkeiten

GefährdungspotentialGefährdungspotential

Dortmunder Besonderheit Dortmunder Besonderheit 
(Spätaussiedler und Kontingentflüchtlinge)(Spätaussiedler und Kontingentflüchtlinge)

Einsatz von bikulturellen FachkräftenEinsatz von bikulturellen Fachkräften



ErgebnisseErgebnisse

Entwicklung von veränderten Handlungsansätzen

Der frühzeitige Erwerb von Schlüsselkompetenzen führt
zu einer stärkeren Teilhabe am sozialen Leben

Stärkere Orientierung in Richtung eines Ansatzes
„Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und Familien“

Es ist keine widerspruchsfreie Angleichung (Assimilation)
an die Strukturen und Werte der Zielgesellschaft zu 
erwarten

Die „öffentliche Meinung“ über die Mitglieder der Ziel-
gruppe ist auch in Dortmund verbesserungswürdig



SchwerpunkteSchwerpunkte

auf Grund von erkennbaren Risikofaktoren
frühzeitig und präventiv agieren

abweichendem Verhalten mit grenzsetzenden,
reintegrierenden Maßnahmen begegnen

Informationen sammeln, strukturieren und 
weitergeben; barrierefreie Kanäle suchen



ProjektinitiierungProjektinitiierung

Ziel des ProjektesZiel des Projektes

Ø Förderung der gleichberechtigten Partizipationsmöglichkeiten 
der Jugendlichen aus Spätaussiedlerfamilien

Ø Entwicklung von einer erweiterten Angebotsstruktur 
für Kinder- und Jugendliche mit Migrationshintergrund

Ø Konkrete Beratung und Förderung für Familien 
und Einzelpersonen

Ø Qualifizierung von Fachkräften 

Ø Vernetzung von bestehenden Maßnahmen 
und Angeboten


